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Ölten, 4. Juli 1929 Nr. 27 15. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt öer katholischen Schulvereinisunyen öee Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 36. Jahrgang
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Z. Troxler, Pros.,Luzern, Billenstr. 14. Telephon 21.KK

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch d««

Verlag Otto Walter A..S. - Olta»
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(Check Vi, 92) Ausland Portozuschlag

I n s e r tio n s p re i s - N a ch Spezialtarif
Inhalt: Erziehung zum kathol, Charakter — Unsere Einstellung zu pädagogischen Reformbestrebungcn — Katholischer

Lehrerverein der Schweiz — Schulnachrichten — Eingelaufene Bücher — Bücherschau — Fragebogen der schweiz,
Schulbühne — Beilage: V olkssch ule Nr. 13.

Erziehung zum katholischen Charakter
Bon Regierungsrat Phil. Etter, Erziehungsdirektor, Zug.

(Fortsetzung.)

II.
Wie erziehen wir zum katholischen Charakter?

Mit den Begriffsbestimmungen des katho-
lischen Charakters haben wir das Ziel gesteckt:

Wir müssen und wollen à Jugend zur Grund-
einstellung des Dienstes erziehen. Wir sind auch

überzeugt, daß auf der Erziehung zu diesem
Ziel ein ganz besonderer Segen Gottes ruhen
wird.

Hier stellt sich für die Schale, soweit sie als
Erzieherin, zum Charakter in Frage kommt, in
erster Linie folgende Frage:

ä Welches Bild, welche Charakterzüge bringt die
Seele des Kindes mit, wenn das Kind der Schule

übergeben wird?
Vier Wesenszüge, die der Seele bereits ein

bestimmtes Gepräge, einen bestimmten Charakter
geben:

1. Das Kind bringt mit den Wesenszug
des Schöpfers, der die Seele, jede mensch-

liche Seele, nach seinem Bild und Gleichnis ge-
schaffen hat. Die menschliche Seele ist daher von
Natur aus etwas absolut Gutes. Das dür-
sen wir als Erzieher nie vergessen. Es steckt

eine für uns ungemein tröstliche Tatsache darin.
Wir dürfen nie, auch gar nie an einem Men-
schenkind verzweifeln, auch wenn es uns noch so

große Schwierigkeiten bereitet! „Es steckt in jedem
Menschen ein guter Kern", sagt der Volksmund
und hat recht damit. Dieser „gute Kern" ist die ab-

solut gute Natur der von Gott erschaffenen Seele.
Das Licht, die S o n ne des Schöpfers, die aus
jedem Geschöpfchen, aus jedem Kind uns ent-
gegenleuchtet und Liebe und Hochachtung heischt.

2. Wer nun kommt gleich der zweite Wesens-

zug, den die menschliche Seele mitbringt, leider
nicht minder bedeutend als der erste: die Erb-
fünde, die Schwächung der an sich guten
Natur, der Hang zum Bösen.

Jener verhängnisvolle, durch den Fall der
Stammeltern in die menschliche Gemeinschaft und

in jede menschliche Seele hineingetragene Iwie-
spalt von Gut und Bös! Jene furchtbare Tragik,
der Paulus so erschütternden Ausdruck gegeben hat
in seinem großen Menschheitsbskenntnis: „Wir
tragen ein Gesetz in uns, daß >lvir das, was wir
wollen, nicht tun, aber das tun, was wir nicht
wollen." Es ist ein wesentlicher Grundfehler in
gewissen Strömungen der modernen Pädagogik,
sich über die Tatsache der Erbsünde und damit
der Erbbelastung hinwegtäuschen zu wollen. Jede

Pädagogik, die an der Tatsache der Erbsünde vor-
beisieht, führt zu Verirrungen und ist in ihren
schließlichen Auswirkungen zum Mißerfolg verur-
teilt.

Diese zwei ersten Grundlinien der Seele, der

Wesenszug des Schöpfers und dessen Schwächung
durch die Erbsünde, sind allen Menschen gemein-
sam. Zu diesen zwei Gemeinschaftslinien gesel-
len sich zwei individuelle Bildzüge der Kinder-
seele:
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